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Königliche Verordnung , betreffend die Presse und das Vereinswesen.
Karl

von Gottes Gnaden

König von Württemberg.
Nach Anhörung Unseres Geheimen RathS verordnen und verfügen Wir,  wie folgt:

§. 1.
Die Verordnung vom 25. Januar 1855, betreffend die Regelung des Vereinswesens, die

Verordnungen vom 25. Dezember 1850, 7. Januar 1856 und 22. Februar 186l, betreffend die

Verhinderung des Mißbrauchs der Presse, kommen hiemit außer Anwendung.
8. 2.

Statt jener Verordnungen treten daher die bis zur -Erlassung derselben bestandenen Vor¬

schriften der Landesgesetze, namentlich des Gesetzes über die Presse vom 30. Januar 1817, deren

Revision Vorbehalten bleibt, wieder in Wirkung.
Unser  Minister des Innern ist mir der Vollziehung dieser Verordnung beauftragt.
Gegeben Stuttgart, den 24. Dezember 1864. Karl.

Der prov. Chef des Justiz-Departements: Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten:
Neurath . Varnbüler.

Der Minister des Innern : Der Minister des Kirchen- und Schulwesens:
Geßler . Golther.

Der Kriegsminister: Der Chef des Finanz-Departements:
Miller . Nenner.

Amtliches.
Belehrung - es Publikums zum Schutz

gegen - en Gebrauch bleihaltiger
emaillirter gußeiserner Kochgeschirre.

Es ist zur Kenntniß des Medicinalkollegiums
gekommen, daß in verschiedenen Städten des
Landes, namentlich Stuttgart , Cannstatt und
Heilbronn, unter dem Namen Gesundheitsgeschirr
gußeiserne emaillirte Kochgeschirre in den Handel
gebracht wurden, von denen verschiedene Sorten
mit einem Email versehen sind, welches an saure
Speisen so viel Blei adgibt, daß dadurch der
Gesundheit Schaden zugefügt werden kann. Es
erscheint daher räihlich, solches Geschirr svor
seiner Verwendung durch das folgende, von
Jedermann leicht auszuföhrende Verfahren, wel¬

ches sich auch für die Prüfung der gewöhnlichen
thönernen Geschirre eignet, zu untersuchen. Man
füllt das Gesäß mit heißem, möglichst farblosem
Essig oder der in den Apotheken vorräthigen
verdünnten Essigsäure, welche mit einem Drittel
Wasser verdünnt sind, läßt es in der Wärme
etwa eine Stunde stehen, gießt dann die Flüs¬
sigkeit in ein farbloses, durchsichtiges Glasgefäß
und bringt in dasselbe einige Tropfen einer klaren
Schwefelleberlösung, die in den Apotheken zu
haben ist. Kein Blei wurde gelöst, wenn sich
die Flüssigkeit nur weißlich trübt; wenig Blei,
wenn sie sich bräunlich färbt. Tritt jedoch eine
braunschwarze Färbung und kurz darauf die
Ausscheidung einer zu Boden sinkenden, braun¬
schwarzen Substanz ein, so ist dieses ein Zeichen,
daß Blei in größerer, die Gesundheit bedrohender
Menge aufgelöst worden ist. Kauflrute, welche



emaillirtes gußeisernes Kochgeschirr in den Han.
del bringen, werden darauf aufmerksam gemach',
daß es ihre Pflicht ist, sich über die Unschäd¬
lichkeit des betreffenden Emails zu vergewissern
und daß der §. 41  letzter Absatz Ziffer 1 deS
Polizeistrafgesetzbuchs auf sie Anwendung finden
würde, wenn sie schlecht beschaffene Gefässe dieser
Art verkaufen sollten.

Stuttgart , den 21. Dez. 1864.
K. Mcdtcinalkollegium.

Fleischhauer.
Neuenbürg.
Haus -Verkauf.

Nachdem dem Christian Schill,  Bäcker,'
für sein Wohnhaus Nr. 28 mit Nebengebäuden
und Garten 3300 fl. geboten sind, bringt der¬
selbe diese Liegenschaft am

Montag den 2. Januar 1865
Nachmittags3 Uhr

nochmals, aber letztmals zum Aufflreich.
Siadtschultheiß Weßinger.

Calmbach.
Holz -Verkauf.

Am nächsten Montag, den 2. Jan . 1865,
Vormittags 1l Uhr,

Verkauft die hiesige Gemeinde:
50 Klftr. buch. Abholz, und

3000 Wellen buch. Reisach.
Den 29. Dez. 1864.

Schultheißenamt.
Ho sch.

Arnbach.
Stangerr-Verkauf.

Donnerstag den 5 Januar 1565
werden aus dem diesseitigen Gemcindewald 300
Stück Gerüst., 1500 Hopfenstangen, 1600 Stück
Baumstllckel und 500 Stück Flvßwieden im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim
hiesigen Nachhause.

Den 30. Dezember 1864.
Schuldheiß Holl.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Sylvester- Abend
im Saale des I . M Genßle.

Anfang8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Um Theilnahme sind die geehrten passiven

Mitglieder und Freunde mit ihren Familien
freundlich gebeten.

Bei diesem Anlaß wird zum Beitritt weiterer
passiver Mitglieder eingeladen.z e

Neuenbürg.
Montag den9. Januar 1865:

der

Schitzm-Gescllschast
unter

Theilnahme Liederkraryes
m äer Lliea kost,

wozu sämmtliche Mitglieder sowie Freunde bei¬
der Vereine srcundlichst eingeladen sind.

Auswärtige Freunde können durch Mitglie¬
der eingeführt werden.

Anfang 7'/» Uhr. Entree 48 kr.

Neuenbürg.
Am Samstag, den 31. Dezember

(Sylvester Abend)

Harmonie -Musik
durch das Wildbader Kurorchester,

_ im Schiff.
Neuenbürg.

Frisch gewäjftrte Stockfische
bei

Ludwig Vogt,
Neuenbürg.

Ein zugelaufener kleiner Rattenfänger kann
vom Eigrnthümer gegen Unkostenersaz abgeholt
werden bei

Forstamtsdiener Maisenbach er.
Neuenbürg.

Den von meinem Schwager, Schlosser Carl
Martin übernommenen Wobnhaus-Antbeil, be¬
schrieben in Nro. 101 des Enzthälers, verkaufe
ich am

Samstag den 7. Januar 1865
Abends4 Ubr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Ausstreich
an den Meistbietenden, wozu lch Liebhaber hiemjt
freundlich einlade.

Wilhelm Hagmaycr.

Der Lahrer Hinkende Bote
für 1865

ist erschienen und wird auf Bestellung umgebend
erpebirt. Prämien für 1865: 100 Gulden, 50
Gulden, 40 Gulden, 30 Gulden» 20 Gulden,
16 Gulden und je der vierte Theil als Ver-
käuferprämie. Die Nummern der Prämien für
1864 sind auf dem neuen Jahrgang angegeben.

E . Rupfer in Stuttgart.
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Neuenbürg.
Ich habe verschiedenes Fuhrmanns -Ge¬

schirr zu verkaufen, namentlich2 Pferdegeschirre
mit Kummtlcib; 1 ledernes Leitseil; 2 Karren¬
sättel; 1 Nollriemcn; 1 Nollcngeschirr und
mehrere Ketten u. s. w.» wozu ich Liebhaber
einlade.

Karl Müller,
Wirth.

Kronik.
Deutschland.

Frankfurt,  26 . Dezbr. Seit gestern ist
-er Main , nachdem er bereits vorher an meh¬
reren Stellen oberhalb und unterhalb Frankfurt
sich gestellt hatte, auch an unserer Stadt mit
einer dicken, glatten Eisdecke überzogen. Einzelne
Schlittschuhläufersind gestern marnaufwärts bis
Aschaffenburg und mainabwärts bis Hochheim
gelaufen. In der vergangenen Nacht erreichte
die Kälte 12 Grad L,.

In Bremen  hat man die „neue Arber'ts-
eintheilung" angenommen, und ißt erst um6 Uhr
zu Mittag; es gefällt einem Theile sehr gut,
der wünscht, daß cs dabei bleibt; leider ist auch
erne starke Opposition da.

Wien,  26 . Dez. Herr Bencdetti soll aus
Berlin an seine Negierung berichtet haben, daß
Hr. v. Bismarck das Verfolgen annerionistischer
Pläne in Bezug auf die Hcrzogihümer iu Ab»
rede stelle. Den Aeußerungen des preußischen
Premier sei zu entnehmen, so meldete der fran¬
zösische Botschafter, daß er mit Concessionen,
»nsbesondere maritimer Art, sich begnügen werde.
Der französische Diplomat begnügt sich indessen
nicht damit, zu referircn, was man ihm gesagt;
er fügt auch sein eigenes Urthctl hinzu, und
dies geh», wenn ich genau berichtet bin, dahin,
daß in Bezug auf die Haltung des preußischen
Cabinets in jener Frage die Thatsachen den
Worten nicht entsprechen. (F. P .)

Berlin,  27 . Dez. Oesterreich und Preu¬
ßen haben sich für Eventualitäten, welche sich
aus den Zuständen Kurhessens ergeben könnten,
geeinigt. — Die Mlttelüaaten haben die Ab¬
sicht, beim Bund den Antrag zu »eilen, daß die
holstein'sche Stimme interimistisch an den Ver¬
treter Badens, v. Mobl, übertragen werbe.

Leipzig,  23 . Dez. In Chemnitz ist so¬
eben in der Zimmermann' schen Werkzeug-Ma¬
schinenbauanstalt eine von Krupp in Essen bestellte
Drehbank von 54 Fuß Länge und gegen 800
Centnec Gewicht fertig geworden. Sie gilt für
besser als engliiche Arbeit. Der Werkzeug.
Maschinenbau soll nun auch von dem berühmten
Industriellen Richard Hartmann ebendaselbst in
großartiger Weise betrieben werden.

Karlsruhe,  26 . Dez. Schon vor eint¬
en Jahren hatte man in maßgebenden Kreisen

garan gedacht, die zum Theil außerordentlich

schönen und charakteristischen Volkstrachten in
einzelnen Landeslheilen künstlerisch zu sammeln
und dadurch dauernd zu erhalten. Der Ge¬
danke kam damals aus verschiedenen Gründen
nicht zum Vollzug, ist aber, wie wir höre«,
neuerdings mit größerer Aussicht auf Verwirk¬
lichung wieder ausgenommen worden.

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Dez. ( 77. Sitzung der

Kammer der Abgeordneten. )
Nach einer nahezu halbjährigen Unter¬

brechung setzt die Kammer unter dem Vorsitze
des Präsidenten Weber  heute ihre Arbeiten
wieder fort.

Der Präsident heißt die Mitglieder freund¬
lich willkommen mit dem Bemerken, daß dieß-
mal eine größere Aufgabe zu erledigen sei.

Der Minister des Auswärtigen, Frhr. v.
Varnbüler»  legt das Gesuch vor, ihn als
Mitglied dreier Commissionen von der Theil-
nahme an den Kommissionssitzungen zu entheben.

Die Kammer willfahrt diesem Gesuche.
Zugleich legt der Minister des Aeußern,

welcher als Mitglied der Kammer anwesend ist,
mit Rücksicht auf seine amtliche Stellung seine
Stelle als Vicepräsident nieder.

Das Diarium enthält unter Anderem eine
Eingabe von Hall,  die schleswig-holsteinische
Angelegenheit betreffend; sodann von den Eisen-
bahncomite'ö in Neuenbürg, betreffend den Eisen¬
bahnbau nach Wildberg und von Hcidenheim,
betreffend die Fortsetzung der dortigen Bahn,
ebenso von Gunbelsheim und Neckarsulm, be¬
treffend die Eisenbahnverträge mit Baden, ferner
Eingaben der Komite's in Backnang, Gerabronn,
Hetlbronn u. s. f. in Eisenbahnangelegenheiten.
Von einer sehr großen Anzahl Lehrer an Real,
und lateiuischen Schulen ist die Bitte um Er¬
höhung ihrer Gehalte eingelaufen.

Fetz er übergibt eine Motion, betreffend
die Organisation eines auf allgemeiner Wehr¬
pflicht und Wehrbaftmachung des Volkes de-
ruhenden Hecrcssystcms.

Oesterlen und Wolbach  übergeben an
den Minister des Aeußern eine Interpellation
in Sachen Schleswig-Holsteins.

Römer »ilerpelllrt den Justizminister da¬
hin, ob die Durchführung des öffentlichen und
mündlichen Gerichtsverfahrens bald zu erwarten
stehe. Auf eine Anfrage Schotts  in Betreff
der Eiscnbahnverträge gibt Minister Frhr. v.
Varnbüler  Aufschluß dahin, daß die dieß-
fallsigen Verhandlungen mit dem Ausland einen
günstigen Verlauf nehmen. Zu Förderung der
Eisenbahnbauten hätte er gewünscht, daß ihm
ein Credit eröffnet würde zu Kunstbauten, Ex¬
propriationen und anderen Vorarbeiten für fol¬
gende Linien: von Aulendorf nach Leutkirch»
Memmingen, von Ulm nach Mengen, von
Crailsheim nach Mergentheim, von Jartfeld
nach Osterburken, dann dem Schwarzwald ent¬
lang von dessen äußerster nördlicher Spitze bis
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Tuttlingen einer« und Villingen andererseits;
diese Schwarzwaldbahn möchte er von Calw aus
verbinden mit Stuttgart , ferner von Mengen
über Sigmarinzcn und Balingen nach Tübingen.
Er wünsche, baß ihm die Kammer die nöthige
Zeit lasse zu gedeihlicher Fortführung der Ver¬
handlungen; sein eifrigstes Bestreben sei dahin
gerichtet, dieselben zu einem günstigen Ziel zu
führen, die Kammer dürfe überzeugt sein, daß
es ihm voller Ernst damit sei.

Am Schlüsse der Sitzung ergreift der Mini¬
ster nochmals das Wort, um deizufügen, daß
er den Bau einer Bahn von Pforzheim nach
Wildbad zu nennen vergessen habe.

Der Gesetzesentwurf über die Forterhebung
der Steuern vom 1. Januar bis 30. Juni 1865
wird einstimmig angenommen.

Neuenbürg,  28 . Dez. Die an der Spitze
unseres Blattes enthalteneK. Verordnung hat
uns — wir gestehen cs — mehr überrascht,
als die ganz ähnliche Verordnung vom 1. März
1848. Die württembergische Presse wird sich
dieser Weihnachtsgabe würdig zeigen, das sind
wir überzeugt. — Jene Kgl. Verordnung aber
wurde bekanntlich wenige Jahre hernach in „Voll¬
ziehung Bundesbcschlusses" wieder zurückgenom¬
men. Unser Ncujahrwunsch ist daher: es möge
diese unter andern Verhältnissen empfangene
schöne Weihnachlsgabeuns nicht so wie jenes
Märzgeschenk wieder genommen werden.

Der Staats -Anzeiger theilt über diese Kgl.
Verordnung folgendes mit: „Die heutige Num¬
mer unseres Blattes enthält eine Verordnung
Seiner Majestät des Königs,  nach wel¬
cher die Verordnungen über das Vereinsrecht
und die Presse außer Anwendung zu kommen
und an deren Stelle die Vorschriften der Lan«
deSgesetze zu treten haben. Für die Erlassung
dieser Verordnung ist die Ueberzeugung von der
sich immer klarer darlegenden relativen Erfolg¬
losigkeit der Bestimmungen der seitherigen Ver¬
ordnungen, sowie das in Betreff ihrer Vollziehung
und Handhabung von einzelnen Bundesstaaten,
sowie von dem Bunde selbst eingehaltene Ver¬
fahren in erster Linie maßgebend gewesen. Im
Uebrigen hält die Negierung an dem Grundsätze
fest, daß von der Bundesversammlung innerhalb
ihrer Kompetenz erlassene Beschlüsse nach Maß¬
gabe des8- 3 der Verfassungsurkundezum Voll¬
zug zu bringen sind.

Neuenbürg.  Gedenket der bei dieser
schneidigen Kälte nothleidenden armen Vögel!
Einige Körner, Brodkrumen oder Kartoffelab¬
fälle können am rechten Platze aufgestreut, man¬
chem Sänger sein zartes Leben fristen.

Laupheim,  25 . Dez. Uebcr den gestern
gemeldeten fürchterlichen Mord erhalten wir
folgende weitere Mittheilung: Heute Mittag um
11V, Uhr sahen sich besorgte Nachbarn nach
dem Güterbeförderer Roser um, in dessen HauS
sich kein Lebenszeichen von den Inwohnern be¬

merken ließ. Man fand die Hausfrau ermordet
in der unteren Stube; ein Kind von dritthalb
Jahren weinte in den Armen der todien Mutter
und ein treues Hündchen bewachte die Erschla-
gene. Der Hausvater war in seiner Schlaf¬
kammer, jedoch übel zugerichtet, der Kopf ist
von einem stumpfen Instrumente zerschlagen,
das Bewußtseyn schwach, die Wunden sind lebens¬
gefährlich. Der 17jährige Stiefsohn trägt Stich¬
wunden an sich, aber auf ihn richtet sich der
Verdacht, denn sein jähzorniges, rohes Wesen
ließ längst schon das Acrgste von ihm fürchten.
Er ist dem Gerichte übergeben. Die Gemordete
wurde erst diesen Sommer als zweite Gattin
ihrem Manne angetraut, mit dem sie friedlich
lebte. Der ungerathene Sohn aus erster Ehe
machte den Eltern viel Kummer, den sie jetzt
noch mit dem Leben bezahlen müssen. Die ge¬
richtliche Leichenobduktion ist vorgenommen, der
auf den Tod verwundete Vater ist in's Kranken¬
haus gebracht und der sorgsamen Pflege der
barmherzigen Schwestern übergeben worden.

.( Lt.-Anz.)

Ausland.

Paris,  23 . Dez. Die Arbeitseinstellungen
der Arbeiter mehren sich, wiewohl zu deren eige¬
nem größten Schaden. Nicht gewitzigt durch daS
Beispiel der Wagenarbeiter, deren Patrone in
Belgien die einzelnen Stücke verfertigen und in
Paris nur zusammenstellen ließen, haben nun
auch die Bijouteriearbeiter zu feiern angefangen,
um einen höher» Lehn zu erzwingen. Die Zeit
vor Weihnachten schien gut gewählt, weil da
die meisten Bestellungen cinlaufen. Die Folge
davon war, daß eins der bedeutendsten Etab¬
lissements sich genöihigt sah, seine Werkstätten
zu schließen; um aber seine Kunden befriedigen
zu können, ergriff es den einfachen Ausweg,
eine Filialanstalt in einer deutschen Stadt zu
errichten. In dieser wird der Stoff aus dem
Groben verarbeitet, und in Paris wird nur
noch die letzte Hand an die Fayon gelegt, so
daß man nur sehr weniger Leute hiezu be-
darf.

Nach sehr sorgfältiger Schätzung sind in
Amerika theils durch die Negierung, »Heils durw
Kriegszufälle 1,500000 Sklaven in Freiheit ge¬
setzt worden.

In Sibirien wächst ein neues Polen heran.
Murawieff, der berüchtigte russische Gouverneur
soll über 100,000 Polen nach Sibirien geschickt
haben; von 637 lithauischen Gutsbrsizern pol,
nischer Herkunft sollen nur noch 7 auf ihren
Höfen sizen.

(Mit einer Beilage .)

Redaktion, Druck und Berta- der Meehlch« vuchdruckereii» Rrueudtr»
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